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von vsrbanöpcitroi

Die Vcrbandpatronen des Roten Kreuzes

sind ein mehr und mehr geschätzter Artikel,
das geht aus den massenhafte» Bestellungen

zur Genüge hervor. Allein nicht nur die

Nachfrage ist gewachsen, sondern in unver-

hältnismäßiger Weise auch der Preis dieser

Verbandmittel, Es ist deshalb doppelt ge-

boten, daß wir auf die Notwendigkeit von

Sparmaßnahmen hinweisen. Und da möchten

wir die Gelegenheit ergreifen, einige wenige

Bemerkungen zu machen, die sich die Sama-
riter und ganz besonders die Vereinsvorstände
merken möchten.

Es ist ja natürlich und ganz in der Ord-

nung, daß sich der neugebackene Samariter
um die Verbandpatrone interessiert und darauf
brennt, das bequeme Nerbandstück zu ver-

wenden, dessen Einfachheit und Zweckmäßig-
kcit ja jedermann einleuchten muß. Dagegen
wollen wir uns nun nicht wehren, es würde

umsonst sein, denn es ist rein menschlich.

Ist aber einmal die erste Nengier gestillt, so

sollte eine gewisse Besonnenheit eintreten und
die Nerbandpatrone nur im äußersten Not-
fall verwendet werden, wenn andere Verband-
mittcl nicht zu haben sind, was übrigens

Wohl ganz selten der Fall sein wird. Wir
haben uns darüber schon mehrfach geäußert,
einen greifbaren Erfolg aber bislang noch

nicht gesehen. Die Vereinsvorstände sollten
aber auf diesen Umstand energisch aufmerksam

machen.

Ei>? weiterer Punkt interessiert uns heute

ganz besonders. Das Note Kreuz gibt die

Vcrbandpatronen unter den? Selbstkostenpreis
ab. Es erleidet dadurch eine beträchtliche

finanzielle Einbuße. Wir klagen darüber kei-

neswegs, im Gegenteil, wir tun unser mög-
lichstes, um die Samaritcrbestrebungen kräftig

zu fördern. Dafür aber hat das Rote Kreuz
ein Recht, zu verlangen, daß die Verwendung
der von ihm gelieferten Vcrbandpatronen nach

ön un6 5tsmpà.

dem Wortlaut der Bestimmungen erfolgt. Diese

Bestimmungen lauten aber dahin, daß die

Verbandpatronen nur an Vereine abgegeben

werden, d, h, nur an die Vorstände und nicht

an Einzelpersonen, seien sie nun Samariter
oder nicht. Die Verbandpatronen dürfen ihrem

eigentlichen Zweck auch nicht entfremdet wer-
den, sie dienen nur für unentgeltlich ge-

leistete erste Hilfe, dürfen also nicht verkauft
oder vielleicht in der Armenpraxis für mehr-

fachen Verbandwechsel gebraucht werden.

Das Bureau des Noten Kreuzes hat des-

halb ein Anrecht, zu wissen, wo die bei ihm

verlangten Patronen hinkommen, aber in gar
vielen Fällen wird uns diese Wissenschaft

nicht zuteil. Wir erhalten sehr oft Briefe
von uns ganz unbekannten Einzelpersonen,

welche, manchmal ohne jede Angabe, so und

so viel Verbandpatronen verlangen. Andere

schreiben etwa noch für den Samariterverein
so und so; eine gültige Bestätigung aber

fehlt. Wir wissen in sehr vielen Fällen nicht

einmal, ob die Briefsteller!» wirklich Sama-
riterin ist, geschweige denn, ob sie dem Vor-
stand angehört.

Es sei deshalb ausdrücklich darauf auf-

merksam gemacht, daß wir nur solche Bc-

stellungen mehr entgegennehmen werden, die

vom engeren Vorstand (Präsident, Kassier,

Sekretär oder Materialverwalter) des Sama-
ritervcreins gemacht werden. Darum ist cS

durchaus unerläßlich, daß das betreffende Ge-

such um Vcrbandpatronen mit dem Stempel
des S a m a riterverein s versehen ist. Es

soll aus dem Schreiben deutlich hervorgehen,

welche Stellung der Besteller im Schoße

seines Vereins einnimmt. Die Sache ist denn

doch wichtig genug, daß der Briefschreiber

sich zum Präsideuten begeben darf, um sein

Schreiben von ihm wenigstens abstempeln zu

lassen, wenn er seine Prüsidialunterschrift nicht

noch daruntersetzen will.
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Man verstehe uns recht: es ist nicht nn-

begründetem Mißtrauen, das uns zu dieser

Maßregel führt, sondern die wirkliche Er-

fahrung. Genane Erfüllung dieser so leicht

durchzuführenden Borschrift sollte Ehrensache

eines Vercinsvorstandes sein. Je genauer die

Bestellungen kontrolliert werden, um so sicherer

werden auch die Leistungen des Roten Kreuzes

erfolgen.

Auf eine weitere kleine Unzukömmlichkeit

möchten wir bei dieser Gelegenheit freund-

lich aufmerksam machen. Es kommt nicht

selten vor, daß Bestellungen in ganz kleinen

Posten erfolgen, z. B, „5 kleine und 5 große

Bcrbandpatronen". Tie Portospesen stehen

zu der kleinen Menge in keinem Verhältnis,
auch die Arbeit nicht, die durch die mehrfach

notwendig werdende Wiederholung solcher

winzigen Bestellungen verursacht wird. Wir
raten daher den Bereinen au, sich die Bc-
stellungen recht zu überlegen und von allzu
kleinen Aufträgen abzusehen.

Wir bitten die Vorstände, diese Beiner-

kungeu ja recht beherzigen zu wollen,

Ociz iLsàllàClcmcil.

c-s—

ÜU5 Veràzlàn.
Kilde». S a m a r i t e r v e r e i n, Donnerstag,

den 22, September 1920, 20 Uhr Uebung und Ver-

sanimlnng im Bereinslokal, Mir erwarten gerne zahl-

reiches und Pünktliches Erscheinen unserer Mitglieder,

Der Vorstand,

Jnterlaken. Kanto naiver band, Gruppe
Oberland, Das Bäumchen, das im April in Bern
durch die Gründungsversammlung des Kantonalver-
bandes der bernischen Samaritervereine gepflanzt Ivor-
den ist, treibt schon Zweige nach verschiedenen Seiten,
und es ist Hoffnung, daß es bald edle Früchte tragen
wird. Bereits haben sich verschiedene Landestetlver-
bände gegründet, so im Mittelland und Seeland
und so hat auch das Oberland seine Arbeit aufge-

nomnien, indem am 5, September in Jnterlaken eine

konstituierende Versammlung von Vertretern der

Schwestersektionen des Berner Oberlandes siattgefun-
den hat zwecks Gründung des LandeSteilverbandes.

Wir hatten das Vorrecht, den treuen Pfleger dieser

edlen Pflanze, den Kantonalpräsidenten, Herrn Ad.

Schund in Bern, unter uns zu haben, der uns mit
sehr viel Wissenswertem und Anregendem dienen

konnte. Mit großer Befriedigung haben wir Kenntnis

genommen, daß bereits hochbegabte und einflußreiche

Freunde und Gönner der Samaritersache sich gefunden

haben, an diesem menschenfreundlichen Werk mitzu-
arbeiten. Aber was brauchen wir zur Erlernung der

ersten Hilfeleistung bei Unglücksfällen nebst unsern
lieben Aerzten und Hilfslehrern noch weitere hochge-

lelirle Mitarbeiter, Professoren und Spezialisier!?
Mehr als je soll mm auch den kleinsten und ent-

legcnen Samaritervereinen Gelegenheit geboten wer-
den, Kurse über Samariter-, Kranken- und Gesund-

heitspflegewcsen, sowie aufklärende und belehrende

Vorträge abhalten zu können. Wo es nun an den

Passenden Referenten oder Lehrkräften fehlen sollte, ist

Gelegenheit da, sogar wenn den Vereinen die Mittel
fehlen, durch Vermittlung des Kantonalverbandes
bedient zu werden. Der Kantonalvorstand hat auch

Fühlung mit den Gesellschaften zur Bekämpfung der

Tuberkulose-, Krebs-, Kröpf-, GeisteS- und Geschlechts-

krankheiten und stellt zu Vorträgen für eines der

wichtigsten Thema, die Kurpfuscherei, eine qualifizierte
Kraft zur Verfügung, Wir können uns also für diese

wertvolle, werktätige Unterstützung gratulieren.
Die Versammlung hat einmütig beschlossen, den

Landesteilverband zu gründen und wurden aus den

verschiedenen Bezirken Vertreter in den Vorstand ge-

wählt. Als Präsident für das laufende Jahr beliebte

Herr I. F. Messerli, Jnterlaken; als Sekretär I.
Kellenberg, Jnterlaken, Ferner wurden in den Vor-
stand gewählt als Vertreter des Oberhasli die Herren
ali Nationalrat Dr, Stucki und A, Zurflllh: Ner-
treter von Thun Herr Stößel, Prokurist, Spiez, und

Herr Lehrer Schneider; Vertreter von Frutigen Herr
Lehrer Hart, lind nun soll's an die Arbeit gehen.

Die Früchte werden nicht ausbleiben, X,

Kirchberg (Toggenburg), Sonntag, den 29, Au-
gust, führten die Samaritervereine Kirchberg und
Wattwil zusammen eine größere Feldübung durch.

Der Uebung lag folgende Annahme zu Grunde: Im
Holzschlag am Südabhange des Häusligs haben sich
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